
Arbeitsgruppe Hafenentwicklung: 
4. Sitzung 

07. November 2019, media docks, Lübeck 



TOP 1 
Begrüßung 

Guido Kaschel, Leiter, Lübeck Port Authority 

Dr. Maik Bohne, Moderation, Die Gesprächspartner 



Ablauf der heutigen Veranstaltung 

1 Begrüßung  

Guido Kaschel, Leiter, Lübeck Port Authority / Dr. Maik Bohne, Die Gesprächspartner 
 

2 Rückblick auf die Sitzung III  

Dr. Maik Bohne, Die Gesprächspartner / alle Teilnehmenden 
 

3 Blick nach vorn: Gliederungsentwurf für den Ergebnisbericht der AG 

Dr. Maik Bohne, Die Gesprächspartner  
 

4 Entwicklungsmöglichkeiten für den Bereich: Mittelhäfen 

Gemeinsame Diskussion der Entwicklungsmöglichkeiten einzelner Standorte im Bereich der innenstadtnahen Häfen  

– Arbeit am Kartentisch 
 

5 Zusammenfassung und Ausblick auf die nächste Sitzung 

Dr. Maik Bohne, Die Gesprächspartner 



Dialog zur Hafenentwicklung: Sitzungstermine 
 

Grund-
lagen 

HEP 

Ziele f. 
d. Hafen 

Bewertung von 
Entwicklungsvarianten 

Ergebnis-

bericht 

AG Hafenentwicklung 

22.8. 26.9. 23.10. 7.11. 18.11. 05.12. 

Stadtnahe 
Häfen 

Seeland-/ 
Lehmannkai/ 
Schlutup 

Skandi- 
navienkai 

Der Entwurf des max. 20-seitigen 
Ergebnisberichts geht Ihnen am 
29.11. zur Prüfung zu. 

Kleingruppe ELK: XX.11. 



 
TOP 2 
Rückblick auf die Sitzung III 
 
Dr. Maik Bohne, Die Gesprächspartner / alle Teilnehmenden 

 



Rückblick auf Sitzung III 

1. Systematik der Hafenplanung – Steckbriefe 
  

Ladungspakete - Flächenpotenziale 
  

Emissionsberechnungen: Luft und Lärm – Differenzialbetrachtung 
-> Hausaufgabe: Können auch CO2-Emissionen abgebildet werden? 

  
Naturschutz – Direkte und indirekte Wirkungen auf Schutzgebiete (500m-Radius) 

  
 
2.    Hinweise der Teilnehmenden zur Planung: Stadtnahe Häfen 





Gesamtlärm tags (2015, HEP 2030 und Differenzen) 

 



Stickstoffdioxid NO2 (2015, HEP 2030 und Differenzen) 

 



Methodik zur Naturschutzbewertung  
der Planung 



Hinweise aus der Arbeitsgruppe 

8 – Reduzierung der Liege-
gebühren für den stadtnahen 
Bereich, um Standorte 
interessant zu halten. 

9 – mögliche Auswirkungen 
von Landstrom und 
alterbnativer Kraftstoffe in 
der Emissionsbetrachtung 
erarbeiten und darstellen.  

10 – Steigerung von 
touristischem Schiffsverkehr  

11 – Erhöhung der 
Zugänglichkeit von Wasser-
kanten z.B. für Angler 



 
TOP 3 
Blick nach vorn: Gliederungsentwurf für den 
Ergebnisbericht der AG 
 
Dr. Maik Bohne, Die Gesprächspartner 



Entwurf: Gliederung 

1 Anlass: Ein Hafenentwicklungsplan für den Port of Lübeck  

• Auftrag der Bürgerschaft 

• Vorbereitende Arbeiten  

• Grundlagengutachten 

• Projektgruppe  

• Ziel und Funktion des Hafenentwicklungsplans für Lübeck  

  

2 Dialog: Die Arbeit der AG Hafenentwicklung 
  

• Auftrag und Charakter des Dialogs 

• Ablauf und Prozess 

• Umfrage und Stadtteilveranstaltungen  

• Arbeitsgruppe Hafenentwicklung 

• Teilnehmende  

  

3 Grundlagen: Prognosen für den Lübecker Hafen 

• Seeverkehrsprognose / Lübeck-Prognose 

• Innovationen: Verkehrsträger und alternative Kraftstoffe 

• Regionalökonomische Effekte des Hafens 

         Hinweise der Teilnehmenden 

  



Entwurf: Gliederung 

4 Ziele: Leitsätze für den Lübecker Hafen 
  

• 10 Postulate für den Port of Lübeck  

  

5 

  

  

  

  

  

  

  

 

Planung: Entwicklungsmöglichkeiten für den Lübecker Hafen 
• Systematik der Entwicklungsplanung 

  

Stadthäfen 

• Entwicklungspotenziale 

Hinweise der Teilnehmenden 

  

Mittelhäfen 

• Entwicklungspotenziale 

Hinweise der Teilnehmenden 

 

Skandinavienkai 

• Entwicklungspotenziale 

Hinweise der Teilnehmenden 

6 Empfehlungen der AG Hafenentwicklung  

 … 

 … 

 … 



TOP 4 
Entwicklungsmöglichkeiten für den Bereich: 
Mittelhäfen 
 
Gemeinsame Diskussion der Entwicklungsmöglichkeiten einzelner Standorte im Bereich der 

innenstadtnahen Häfen – Arbeit am Kartentisch 



• Fachrecht 

• Planfeststellung 

• Bauordnungsrecht 

• Baugenehmigung 

Bau- 
projekte 

• Planungen der unternehmerischen 
Entwicklung Maßnahmenplan 

• Flächennutzungsplan 

• Raumordnungsplanung 

• Bundesverkehrswegeplan 

• weitere Managementpläne 

Hafenentwicklungsplan 

Hafenentwicklungsplan – auf welcher 
Planungsebene befinden wir uns? 



Hafenentwicklungsplan – was ist das? 

 Grundlage für die Entwicklung des Hafens 

 Raum 

 Flächengröße 

 Verkehrsanbindung 

 Grundlage für Politik und Privatwirtschaft 

 Grundlage für die Sicherung und den Ausbau des 

Logistikstandorts Lübeck 

 Basis für eine nachhaltige Hafenentwicklung 



















Emissionen 



Verkehrslärm tags (Differenzen) 



Verkehrslärm nachts (Differenzen) 



Anlagenlärm tags (Differenzen) 



Anlagenlärm nachts (Differenzen) 



Gesamtlärm tags (Differenzen) 



Gesamtlärm nachts (Differenzen) 



Stickstoffdioxid NO2 (Differenzen) 



Schwefeldioxid SO2 (Differenzen) 



Feinstaub PM10 (Differenzen) 



Naturschutz 
 
Planung/Bestand 
 
Betroffenheiten 



Naturschutz 
 
Planung/Bestand 
 
Betroffenheiten 
 
in Ausschnitten 

Geringe 

Ausdehnung 

Wirbereich 

Geringe Abnahme 

Wirbereich 



Naturschutz 
 
Planung/Bestand 
 
Betroffenheiten 
 
in Ausschnitten 

Biotop weiter im 

Wirkbereich 

LSG weiter im 

Wirkbereich 

Brackwasserröh-

richt neu im 

Wirkbereich 

Ästuar hier neu 

im Wirkbereich 

Keine neuen Betroffenheiten 

durch 

Flächeninanspruchnahme 



Naturschutz 
 
Planung/Bestand 
 
Betroffenheiten 
von maßgeblichen 
Zielen NATURA 
2000 



Naturschutz 
 
Planung/Bestand 
 
weitere  
Regelungen 

Flächeninanspruchnahme und ggf. Wirkbereiche werden zu Regelungen in 
weiteren Verfahren führen, die tws. im HEP abgearbeitet werden können: 
 
• Eingriffe i.S. §§ 14 und 15 BNatSchG, Vermeidung und Minimierung, Vorbereitung 

von Kompensation 
 

• Verträglichkeit nach § 34 BNatSchG (NATURA 2000) 
Ermittlung von Konfliktbereichen und Vermeidung 
 

• Beeinträchtigungen von NSG/LSG, Vermeidung und Minimierung 
 

• Suche nach Kompensationsmaßnahmen und –Flächen 
- tws. über den Magagemenplan Traveförde 
- tws. auch im Umfeld über Abstimmung, z.B. mit UNB 
- tws. in den Gewässereinzugsgebieten, z.B. für Schutzzstreifen zur  
   Verbesserung der Wasserqualität im Ästuar 
 

• Die möglichen Regelungen sind Bestandteil des NIP (nature inclusive planning) 



TOP 5 
Zusammenfassung und  
Ausblick auf die nächste Sitzung 
 Dr. Maik Bohne, Moderation, Die Gesprächspartner 



Nächste Sitzung am 18. November:  
Entwicklungsvarianten  

Skandinavienkai 


